
SYSTEMATISCHE THEOLOGIE

Dıie Öffnung ZUuUr Welt hatte für den Jungen ach dem Ende des weıten Weltkrie-
DCS begonnen: Eıner Studienfahrt ach Basel tolgte 1mM September 1946 eın Autenthalt 1ın
Schottland. Dem Schrecken VO Krıe und Okkupation W ar eın Optimısmus gewichen.
Es galt, einer errichtenden W e mıtzuarbeıten, 1n der Gewaltherrschaften nıcht
mehr vorkommen. Dıie ökumenische Bewegung schien dafür eın geeıgnetes Forum
biıeten. Waren evangelısche un! katholische Christen 1ın der Nazızeıit nıcht gleicherma-en verfolgt worden? Es folgten optimıstıische Jahre, die mıiıt der Niederschlagung des
„Prager Frühlings“ 1m August 1968 eiınen herben Einschnuitt erlıtten. erlehte diese
Tage 1n seıiner Heımat: „Früh Morgen weckte uns das Rasseln VO Panzern und eın
polnısches Geschütz zielte auf die Fenstertront meınes Geburtshauses. Solche Ere1ig-nısse pragen sıch einem für immer 1Ns Gedächtnis eın Lochman hatte damals die gült1-
gCnHn Ausreisedokumente für sıch und seıne Famılie 1n der Tasche, War als Protessor für
die Unıhversıität Basel gewählt worden und stand VOT einer einjährıgen (3ast rotessur 1ın
New ork Erst 1972 kam 1n orofße Schwierigkeiten, als ıh die tschechos owakiıschen
Behörden ZUTr Überprüfung nach Prag zurückbeorderten. Es die schwersten Mo-

in seiıner ökumenischen Tätigkeıt, da die Behörden eine Kampagne losgetretenhatten un:! aut die Prager Theologische Fakultät, den Synodalrat und den Okumenit1-
schen Rat der Kirchen ın der SSR orofßsen ruck ausübten. Da nıcht mehr ın seine
Heımat zurückkehren konnte, blieb 1n Basel, eıne Protessur für SystematischeTheologie innehatte. Immer betonte die Tradition der Beziehungen zwischen Böh-
imnen und Basel un! konnte vieles tür böhmische Gemeinden ermöglıchen. Erst nach
1989 WAar für ıhn wıeder möglıch, nach Prag tahren, W as uch sofort wahrnahm.
Irgendwann 1n den 990er Jahren verschob sıch nıcht 11UT 1n Böhmen der Akzent VZ8} Sıegder „5amı Revolution“ hın Z Zusammenbruc des „real exıistierenden Sozıialıs-
mus”, un damit verbunden anderten sıch eingespielte Bewertungsmafßsstäbe. Der
christlich-marxistische Dıialog der 60er Jahre wurde miıt einem Male bestentalls mitleidigbelächelt. eharrt aber darauf, da{fß Erfolge 1n diesen Gesprächen nıcht uUumSsSONST
und Eıinsatz VO Charakterstärke übrigens auf beiden Seıiten der Dialogpartner
CIruNgenN worden hatte seinerzeıt die Formel &8  1StUs der Prometheus als
Kernfrage dieses Dialoges gepragt.

Eın vorbildliches Regıster belegt, da{fß Lis Erinnerungen mıiıt Schlüsselfiguren der
kırchlichen, ber uch politischen und kulturellen Szene des 20 ts 1n Berührung BC-kommen WAar. Im Jahr 2000 waren diese Eriınnerungen in tschechischer Sprache In Prag
erschienen, W el Jahre spater 1n vorzüglicher Übersetzung 1n deutscher Sprache. Vor der
Wende VO 1989 ware diese scheinbare Selbstverständlichkeit nıcht möglich SCWESCHL.Da diese Erinnerungen mıiıt einem atz VO Jan Zelivsky 4U5 dem Jahr 1419 enden, be-
zıeht sıch bei auch auf Sanz grundsätzlıche theologische Einsichten: „STatus mundi;ı
novabıtur der Stand der Welt wırd erneuert“. Jan Mılıc Lochman starb E Januar
2004 ın Basel STREBEL

COLLET, (GIANCARLO s Weltdorf Babel. Globalisierung als theologische Heraus-
forderung (Theologie und Praxıs:; Abteılung IB Munster: ET 2001 126 S) ISBN
3-8258-5580-5
Das vorliegende Buch dokumentiert ıne Auswahl VO Vortraägen, die autf einer Studi-

enwoche der Katholisch-Theologischen Fakultät der Unhversität Münster 1m November
2000 präsentiert wurden. Als Beıtrag ZUuUum „Jubeljahr“ vedacht, ving dabei nach den
Worten des Herausgebers die Aufgabe der Kırche, „eıne alternatiıve Vısıon der eınen
Welt entwiıckeln, 1n der Solidarıität mıiıt den VO Globalisierungsprozess Getährdeten
und Bedrängten, mıiıt seınen Opftern, Priorität hat“ (3} Dıie Beıiträge betrachten den
Globalisierungsprozeß aus verschiedenen Perspektiven. Der Frankfurter Sozialethiker
Friedhelm Hengsbach plädiert für eiıne politische Re ulıerung der internationalen
Fınanzmärkte, während der Alttestamentler /ürgen Dbac Bochum) eıne Einzelexegese
der Erzählung VO „Turmbau Babel“ (Gen 11) bietet, die nıcht ach dem üblichen
Schema der Hybris liest, sondern machtkritisch das 1im er1ale Einheitsprojekt (ein
'olk und eine Sprache) 1n Stellung bringt, Vo Oort eın adoyer tür die Wiıederher-
stellung der Vieltalt der Kulturen, Völker nd Sprachen entwickeln. Be1 der richtigen
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Auflösung der Fıguren ın dem VO ıhm erwähnten Krimiınalroman VO Beate Sauer (31)
könnte der erwähnte Frankturter Sozialethiker 7zweckdienliche Hınweise geben. Der
Beıtrag des Münsteraner Sozialwissenschaftlers Hans-Rıchard Reuter betafßt sıch nach
einer hıilfreichen Dıifferenzierung des Globalisierungsverständnisses 1mM Ausgang VO

Kants Konzeption des öftfentlichen Menschenrechts mMı1t der Menschenrechtspolitik un:
betont ıhre zıivıile Logık. Dı1e modernen Menschenrechtsforderungen NIsLAaMME: jedoch
nıcht STST den Revolutionen des ts (49), sondern tauchen der Sache un! dem
Begriff nach schon 1m Jhdt be1 Bartolome de las (asas auf, und ‚WarTr als Forderung
politischer Freiheit der Indıaner Amerıkas gegenüber der Versklavungspolitik der olo-
nialmächte. Der 1n Brasıilien tätıge belgische Theologe Jose Comblın betrachtet AaUS der
Perspektive Lateinamerikas dıe „Globalisierungsideologie“ (62), der sıch 1n
Schulterschlufß mi1t den Regierungen auch die Katholische Kirche Führung VO

Kardinalstaatssekretär Angelo Sodano angeschlossen habe mıiıt dem 1e] der Wiederer-
oberung der Macht“ (86) Abhıiulte der 1n polemischer Rhetorik vertafßte Beıtrag
VO eiınem „starken Staat“ un einer Rückkehr der Kıirche ZUT „Option für die Armen“
(90; 94) Das Buch endet mi1t dem Beıtrag des argentinischen Bibelwissenschaftlers eve-
YınO Croatto, der 1m Zusammenhang des „Jubeljahres“ eine Sozialinterpretation prophe-
tischer Texte (Jes 58 und 61) vorlegt. Insgesamt bietet der schmale eın breıites Spek-
trum exegetischer, sozialethischer, rechtlicher und befreiungstheologischer UÜberlegun-
gCN, dıie jeweils tür sıchg bedenkenswerte Anregungen enthalten, deren
ınnerer Zusammenhang jedoch nıcht ausdrücklich hergestellt, sondern durch das Stich-
WOrTt der Globalisierung 11Ur angedeutet wırd Im Vorwort betont Giancarlo Collet, Miıs-
sionswissenschaftler 1n Münster un! Organısator der Tagung, da{ß Globalisierung neben
den bedrohlichen Aspekten „auch die Chance des Zusammenlebens aller Menschen CT -

öffnen“ Iönnte 33 doch darüber erfährt InNnan leider aum SIEVERNICH

('HESNEAU Du MARSAIS, SAR, Dıie wahre Relıgıon der die Religion rüfung. Über-
und kommentiert VO Johann Lorenz Schmidt |Examen de Ia 1210N, deutsch]];

(Freidenker der europäischen Aufklärung, Abt. 1) Band 6 Stuttgart-Bad (lannstatt:
Frommann-Holzboog 2003 1L.X1/38/288 ISBN 3.7728-1616-9
Nachdem Wıintried Schröder bereıts 1n eiıner umfangreichen Monographie dıe Bedeu-

Lung der klandestinen Religionskritik des Jhdts für die Austormung des Atheısmus
beschrieben hatte („Ursprunge des Atheıismus. Untersuchungen ZUT Metaphysık- und
Religionskritik des und 18 Jahrhunderts“, Stuttgart-Bad CCannstatt erschien
NUu 1n der VO ıhm herausgegebenen Reihe „Freidenker der europäischen Aufklärung“
Du Marsaıs’ berühmt-berüchtigtes Pamphlet die (christliche) Religion, das sıch
als Einführung ın Materialısmus und e1smus versteht. Der photomechanische Nach-
druck 1St VOIl der deutschen Übersetzung AaUus dem Jahre 1747gund macht eın
Hauptwerk der religionskritischen Untergrundliteratur der französıschen Aufklärung
endlich wieder zugänglıch. DDas aNONYIMNEC französische Original 1St ohl 1705 ent-

standen un wiırd ach eıner Bemerkung Voltaires SOWIl1e kürzlich angestellten literarkrı-
tischen Analysen Du Marsaıs (gest. zugeschrieben. Bıs 1Ns Jhdt wurde dıe Au-
torschaft bei unterschiedlichen Denkern w1ıe Voltaire, d’Holbach der Friedrich IL
VO Preußen Dıie umfangreiche Eınleitung VO Gianluca Morı (VIL-LV)
schliefit den lext und seıne Geschichte.

Das Werk gliedert sıch in 1er Hauptabschnitte. Der umta{fßt wel Kap., in denen
die theologischen und philosophischen Prinzı Du Marsaıs’ enttaltet werden, die
1M Verlaut der nächsten Ka auft dıe Dogmen CS christlichen Glaubens anwendet. Hıer
1st der Autor Banz VO Ma ebranche un! Descartes inspırıert un: huldigt dem atıona-
lısmus. Wenn (Gott sıch Iso der Offenbarung bediente, hätte S1e in die Vernuntft DC-
legt, weıl diese des Menschen vornehmstes Erkenntnisorgan sel. Eıne ber die Vernunft
hinausgehende Offenbarung se1 aber widersprüchlıch ebenso: (sott nıcht
gleich den Menschen mı1t diesen übernatürlichen Wahrheiten durch dıe Vernunft begabt
habe dies schlägt ine Brücke ZUr analytischen Religionsphilosophie dCS 20 ts
Denn auft diesen Einwand, den auch Mackie vorgetragen hat, erwiıdert Swinburne,
Ott stehe 1n einer notwendıgen, „epistemischen ıstanz“ ZuUur Welt, dafß seıne FEx1-
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